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Abend -Ausgabe.
Deutsches Deich.

Was Professor Lipps sagte und meinte.
Der Münchener UniversttätSprofessor Dr . Lipvs richtet

aus Lugano eine längere Zuschrift an die „Münch . Neuest.
Nachr." , in der er seine vielbesprochenen , in der Heinze-
Proleslversammlung über die Rechtssprechung gemachten
Aeußerungen feslstellt . Danach hatte er gesagt : Es gebe
gewiß Unsittlichkeit und Schamlosigkeit , gegen die man Vor¬
gehen solle, so weit es möglich sei, und vielleicht finde man
dafür einmal den rechten Weg . Aber darum handle es sich
in dieser Versammlung nicht , sondern in Frage stehe einzig
dieser bestimmte Gesetzesvorschlag , die lex Heinze mit ihrer
Dehnbarkeit und Vielseitigkeit . Die Erfahrung nun . die wir mit
dehnbaren und vielseitigen Gesetzen gemacht haben , seien , wie
Jeder wisse, übel genug , und hier fuhr ich fort: „Unsere Richter
mögen gute Menschen sein , aber vielleicht sind sie zum Theil
schwache Menschen . Sie mögen auch gute Richter sein , aber
vielleicht unterliegen sie gelegentlich einmal der Neigung,
allzu scharf zu urtheilen , sei es , um nach oben Liebkind zu
sein, sei es , weil sie dem Einfluß der Strömung in ihrer
Umgebung sich nicht zu entziehen vermögen . Ich muß ge¬
stehen — ich sage dies als Ausdruck meiner ganz persön¬
lichen Empfindung — , das absolute Vertrauen für unsere
Rechissprechung, ich habe es verloren . Gesetzt , Sie nehmen
das Wort Unbestechlichkeit so. daß Sic darunter die Un¬
bestechlichkeit in jedem Sinne verstehen , dann muß
ich bekennen, die ehemals vielgerühmte Unbestechlichkeit des
deutschen Richterstandes ist für mich zur Legende geworden ."
Hierzu be >erk> nun l) r . Lipps in seiner Zuschrift : „ Diese
Worte bed rfen im Grunde keines Kommentars . Der Wort¬
laut schließt den Gedanken , daß ich von materieller Bestech¬
lichkeit rede , aus . Die Bestechlichkeit , die ich meine , ist die
Beeinflußbarkeit . Unser Richterstand , so scheint mir . unter¬
liegt jetzt in außerordentlichem Maße Einflüssen , denen er
nicht unterliegen sollte . Nur so sind mir gewisse Rechts¬
sprechungen der letzten Jahre verständlich . " Das ist eine
mannhafte , alle Mißdeutungen und Weiterungen aus¬
schließende Erklärung zur viel umstrittenen Stelle seiner lex
Heinze-Rede, die in allen unabhängigen Kreisen lebhasten
Anklang finden wird.

Ein Burentreck nach Südwestafrika?

Eine hiesige Korrespondenz , so schreibt uns unser Berliner
^ .-Korrespondent , behauptet , „ man " habe hier nichts gegen
i>ie Aufnahme einer beschränkten Zahl Buren , wenn diese
etwa in die Südostccke unseres südwestafrikanischen Schntz-
8«bieles übersiedeln sollten. „Man " glaube, daß bereits
die zweite Generation der Buren vollständig mit der deutschen
verschmelzen werde . Wer ist dieser „man " ? Wir glauben
an seine Existenz nicht , und wenn es wirklich einige Kolonial¬
politiker geben sollte , die einen Burenlreck nach unserem
Schutzgebiet gern sehen möchten, so müßten sich diese jeden-
wlls sehr vereinzelten Personen sagen lassen , daß sie diese
heikle Frage wunderbar leicht nehmen . Soweit sich bisher

Fachmännerüber die Möglichkeit einer Einwanderung von Buren
nach der deutschen Kolonie geäußert haben , ist es immer mit dem
Ausdruck der stärksten Besorgniß geschehen, zugleich mit dem
Bedauern darüber , daß es uns unter Umständen garnicht ge¬
lingen könnte , die Buren von solchem Vorhaben abzuhalten.
Wir haben keine Machtmittel , um einen Einbruch zu ver¬
hindern . ES ist begreiflich , wenn man in Rcgicrungskreisen
lieber nicht hierüber spricht . Thut man das aber doch ein¬
mal , so geschieht es mit dem offenen Eingeständniß , daß
nur gewünscht werden muß , uns möge eine Probe erspart
bleiben , die uns in die peinlichste Verlegenheit versetzen
müßte . ES ist nun aber keineswegs gesagt , baß uns die
Probe wirklich erspart bleiben wird . Wenn die Buren
eines Tages doch der englischen Uebermacht erliegen und
zur Verzweiflung getrieben werden sollten , so weiß man
kaum , wohin anders sie sich alsdann wenden möchten , als
eben nach Deutsch -Sübwestafrika , dessen klimatische und
Bodenverhältnisse so viele Aehnlichkeit mit denen der beiden
Burenrepubliken haben.

* * *

* Kof - und Personal -Uachrichlen . Nach einer „Standard "-
Meldung wird Kaiser Wilhelm  der am 2. August in Coves stalt-
sindende » Regatta beiwohnen und zu gleicher Zeit eine Begegnung
mit der Königin von England haben.

Ansland.
Mönchsorden und Zeitungen.

-in . Rom,  17 . April . (Von unserem Korrespondenten .)
Der bekannte Assnmptionistenprozcß ist bisher nicht in seiner
Bedeutung für den gesammtcn katholischen Klerus gewürdigt
worden , weil man der irrigen Ansicht mar , die Assumptionisten
hätten auf Grund einer besonderen Entscheidung des Papstes
die Herausgabe ihrer Zeitung „La Croix " , wie ihr politisches
Wirken überhaupt aufgegeben . Das ist nicht der Fall,
sondein der eutfprecuenoe Beschluß wurde in einer Plenar¬
sitzung aller Bischöfe und Regulären gefaßt , und zwar be¬
züglich sämmtlicher katholischen Kongregationen , die sich
künftighin nicht mehr mit politischen Angelegenheiten , wie
der Publikation von Journalen , Abhaltung von Wahl¬
versammlungen re. befassen dürfen . Da also sicher feststeht,
daß Alles in Rom beschlossen und entschieden wurde , und
nicht nur hinsichtlich des französischen Mönchsordens , sondern
für die ganze katholische Christenheit , so verlieren die Gerüchte,
welche den Nuntius in Paris und die französische Regierung
in die Angelegenheit hineinzogen , ihren realen Boden.

* * *
* Keigien . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Brüssel:

Der Prinz von Wales wird auf der Rückreise von Kopenhagen am
Freitag Belgien pafsiren . Man hat von dem ursprünglich geplanten
offiziellen feierlichen Sühne -Empfang abgesehen . Der Prinz wird
von der deutschen Grenze bei HerbeSthal mittels Sonderznges.
ohne Brüssel zu berühren , nach Calais fahre » .

Der Krieg tu KÄdafrtkr,.
u . London , 17 . April (Von unserem Korrespondenten .)

So lange vie Kundgebungen gegen den südafrikanischen
Krieg sich auf das Ausland beschränkten , war ihnen ledig¬
lich eine symptomatische Bedeutung beizulegen , in dem Augen-

(Nachdruck verboten .)

Pariser Brief.
(Bon unserem Korrespondenten .)

gturfo , 17. April.
Zur Zeit des Horaz war es in Nom schwer , keine

Satire zu schreiben . Weiches Glück , daß damals noch nicht
m viele Männer und Frauen sich der Schreibkunst beflissen!
unsere Jugend müßte fünf Jahre in der Prima sitzen, um
den Text aller überkommenen Satiren zu beherrschen . Ob
® wirklich so viel Kunst oder Ueberwindung kostete , eine
valrre ungeschrieben zu lassen ? Ich möchte behaupten , daß
77 heute noch schwieriger ist, vom Pariser Leben zu sprechen,
°hne die Weltausstellung  zu berühren . In ihr
»ncentrirt sich augenblicklich das ganze Dasein der
«Mt Eröffnet ist der „ Völker - Jahrmarkt " , aber
» " viel  fehlt noch dazu , daß er vollendet wäre ? Wer

bstbarkeiten, Neuheiten , das schöpferische Genie , das jeder
» „ n eigen ist , bewundern , vergleichende Studien an-
^uen , Maschinen im Betrieb sehen will , der hat noch sechs
„,? 7 en  Zeit , hierher zu kommen , denn das Meiste ist noch
»T ausgepackt, das Wenigste schon im Gang . Deutschland
J i als hätte es sich um eine militärische Bereitschaft
ürm ; i öm  weitesten voran . Dann kommt — abgesehen

Rußland" Kleinstaaten, die nur wenig zu zeigen haben—
*" " 8 seltsam erscheinen , erklärt sich aber sehr ein-

' N. Als der russische Gcneralkommissar nicht genug Arbeiter
-auepacken der Waggons und Kisten und zum AufsteUen

gegenstände auftreiben konnte , ließ er einen patriotischen
S„ #n „bie  hier studirenden jungen Russen und Russinnen

xu ^ ' ch Serben , Montenegriner . Bulgaren re . und
“ österreichische Polen rc. wurden angenommen . Jeder

und Jede erhielt 20 Francs täglich . Und Alle , Alle
kamen , um Hand ans Werk zu legen . Die Studenten
übernahmen die schwereren Arbeiten , die jungen Damen die
leichteren , eine zartere Hand erheischenden . Man machte
Tag - und Nachtschichten . Alle arbeiteten emsig , und nach
zehn Tagen waren die meisten Kisten leer . Bei den Aus¬
stellungen von 1878 und 1889 wurden russische Studien¬
beflissene auf Anzeigen von Agenten der Petersburger Negie¬
rung als revolutionärer Umtriebe verdächtig ausgewiesen.
Diesmal wird ihnen von dem Vertreter des Czaren ein
Mittel geboten , die thenere Ausstellungöpeiiode zu überdauern,
denn bei der unglaublichen Anspruchslosigkeit , die sie aus¬
zeichnet , lebt Mancher von ihnen selbst in dem kostspieligen
Paris mit 200 Frcs . ein Vierteljahr und länger , ein Kunst¬
stück. das ich ihnen nicht nachmacheu möchte. So macht sich
auch hier der mildere Geist , der jetzt im Norden herrscht,
erfreulich gellend . Die russische Regierung und die „ In-
telligentia " bekriegen einander nicht mehr ; sie haben ihren
„Pariser Frieden von 1900 " geschlossen, und der alte , gute
Oberst Lawroff , der „Vater der Verbannten " , sendet von
den Elysäischen Gefilden herüber mit verklärtem Lächeln
seinen Segen.

Uebrigens sei bemerkt , daß die Weltausstellung nur in
ihrem monumentalen und industriellen Theile unfertig ist.
Diejenige », welche auf ihr Genuß und Zerstreuung suchen,
finden bereits Alles , was sie wünschen , und noch vielmehr:
auserlesene Speisen und Getränke in Hunderten von
Restaurants , Theater und Tingeltangel mit einem Personal
der erdenklichsten Provenienzen . Am rathsamsten für den
Besucher ist es , eine der soliden deutschen Bier¬
stuben , welche auf dem Marsfelde etappenweise ein¬
gerichtet sind, zu seinem Stammsitze zu erküren . In einer

| dieser Kneipen giebt heute Abend der liebenswürdige

blick aber , wo solche in der englischen Hauptstadt selbst Vor¬
kommen , gewinnen sie eine ganz besondere Wichtigkeit , weil
ihre Wirkung hier eine wesentlich andere sein muß , wie
wenn sie von Fremden kommen , denen man ja stets ein
eigensüchtiges Interesse unterschieben kann . Bon dem
Standpunkt aus ist die soeben erfolgte Veröffentlichung
eines ManifestS zu beurtheilen , das 85 Unter¬
schriften trägt , und zwar nicht nur der bekanntesten
englischen Socialisten und Mitglieder der „Independent
Labour Party " , sondern auch von ven Führern der bedeu¬
tendsten „ Trade -Unions " . Es finden sich die Namen von
Barnes , dem Generalsekretär der Maschinenarbeiter -Ver¬
einigung und Organisator des bekannten großen Ausstandes
derselben . Curran , vom Maurer -Syndikat . Grimzhaw , als
Vertreter der Vereinigung der Eisenbahnarbeiter , Kinggate,
für das Kutscher -Syndikat , William Thorne , Sekretär des
großen Gasarbeiier - Syudikats ; ferner sind zu nennen die Ver¬
treter der Dockarbeiter , der Textilarbeiter -Vereinigung , der Bau-
Arbeiter , der Metallarbeiter , der Schuhmacher u . A . m.
Außerdem weist die Proklamation auch die Unterschriften der
8 Arbeiter -Deputirten im House of Commons auf : Joseph
Arch , Generalsekreiär der Vereinigung der Landarbeiter,
Broadhurst und John Burns . die Sekretäre des parla¬
mentarischen Comilos der Trade -Unionisten , Fenwickvon dem
Northumberlander Bergarbeitersyndikai , Maddison , General¬
sekretär der Londoner Trade -Unions . Benjamin Pickard,
Präsident der Vereinigung der englischen Bergarbeiter,
Steadman , Generalsekretär der Maurer , und John Wilson,
vom Bergarbeiter - Syndikat . Im Anschluß an diese
acht Namen finden sich noch die zweier Londoner Bürger
und Parlamentsmitglieder : Keir Hardie und Joseph Leicester.
Bekanntlich haben die englischen Trade -Unions einen ganz
bedeutenden Einfluß , wofür u . A die Thalsache als Beweis
dienen kann , daß sie vor einem Jahr für die 100 .000 aus¬
ständischen Maschinenarbeiter nicht mehr und nicht weniger
als 24 Millionen Mark aufbrachten!

hd . London , 18 . April . Der „Voffischeu Zeitung " wird aus
London  gemeldet : Die fcharfe Kritik Roberts über das Verhalten
der Generale Warren und Bnller am SpwnSkop verursacht ge¬
waltiges Aufsehen In matzgcbenden militärischen Kreisen herrscht
die Ansicht vor , daß durch die Veröffentlichung der Kritik Roberts
die Stellung Butlers unhaltbar geniachl werde . Die Niederlegung
feines Kommandos in Natal oder seine Abberufung sei sicher.

IhI . London , 19 . April . Oberst Crofton , welchem das Kom¬
mando am Spionkop nach Außerkampfsetzung des Generals
Woodgate übertragen wurde , ist infolge des Berichtes Lord Roberts
über die Vorgänge am Tugela auf halben Sold gesetzt worden.

hd Kerlin , 19. April . Nach Meldungen aus London  ist
General Warren bereits gestern Morgen durch Kabel von seinem
Kommando abberufen und nach England zurückbeordert worden . —
Nach einem Telegramm de« „Berliner Tageblatt " aus London
besteht seit der Schlacht am Paardebera , wo Kitchener in Abwesen¬
heit von Roberts komniandirte , ein Bruch zwischen Roberts und
seinem Gencralstaböchef , sodaß Kitchener seit jenem Tage nach dem
Westen abkommandlrt wurde . Roberts Kritik über das Gefecht
lautete : Unnützes Blutvergießen . Auch bei dieser Schlacht sollen
Differenzen zwischen den Führern vorgekoimne » sein , bis Kitchener
seinen Willen eines Frontangriffes durchsetzte. Die Aufregung
über diese Enthüllungen ist unbeschreiblich.

llä . London , 18 . Avril . Trotz der Wachsamkeit der Behörden
cirkulirt m der Kap -Kolonie ein Aufruf der Präsidenten Krüger
und Stejn , in welchem die Kap -Holländer aufgefordert werden , sich
deni Kampfe gegen die ihre nationale Freiheit bedrohenden Tyrannen

deulsche Ansstellungs -Kommissar , Herr Geheimer Ober-
regierungSralh Dr . Richter , den deutschen Ausstellern
und den Vertretern der deutschen Presse den ersten „Bier¬
abend " . Wie heimisch das klingt ! Es ist lobenSwerth,
daß die gute , vom Fürsten Bismarck geschaffene Sitte auch
auf fremdem Boden gepflegt und in Ehren gehalten wird.

Ueber der Weltausstellung darf übrigens der Fremde
anderes Bemerkenswerthe nicht übersehen . Der Kunstfreund
z. B . würde sich eines hohen Genusses berauben , wollte er
seine Studien auf die Paläste der Champs Elysoeö be¬
schränken und es verabsäumen , den „Salon"  zu be¬
sichtigen . Gerade die Jahres -Kunstansstellung bietet ein
getreues Bild von der Schaffenskraft und der augenblick¬
lichen Tendenz des Pariser Kunstlebens , mährend die
Weltausslellung nur einen Rückblick auf die Kunstgeschichte
des Jahrhunderts und besonders der zwei letzten Geschlechter
gewährt . Wenn auch diesmal einige berühmte Maler den
Salon beschickt haben , weil zahlreiche ihrer Werke in den
Kunstpalästen der Weltausstellung zu sehen sein werden , so
haben doch andere , nicht minder berühmte , wie gewöhnlich,
sich betheiligt , und bei der Strenge der Auswahl Seitens
der Zulassungskommission unterliegt eS keinem Zweifel,
daß die ausgestellten 1379 Gcniälde und 350 Bild¬
hauereien Anspruch darauf erheben dürfen , die fran¬
zösische Kunst auf der vollen Höhe der Jahrhunderwende
zu verkörpern , denn die besten Namen , die ersten Meister
sind unter ihnen vertreten : Benjamin -Constant , Jean -Paul
Laurens . Henner , Roybet , Vollon , F . Humbert , Guillemet rc.
Und auch die minder ruhmvollen Künstler haben Arbeiten
geliefert , welche durch ihre mächtige Conception und groß¬
artige Ausführung ihren Urhebern große Ehre machen.
Wie bedeutend ist nicht Adlers „Streik in Creuzot " , ein
Bild , das die socialen Kümpfe der Zeit mit erschreckender
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anzuschlichen . — Nach Meldungen aus Maseru versucht Lord
Roberts , die sich von Wepcner zurückziehenden Buren abznschnciden.
Es find et bereits ein Kanrpf in der Nähe von Thaanhe statt.

bä . London , IS . April . Aus Ladysmith wird berichtet:
Eine Patrouille der englischen leichten Kavallerie unter dem Bcsehl
eines Leutnants begegnete 7 Meilen östlich beim Lager von Elands-
laagte einer Buren -Patrouille , welche sich verschanzt hatte und die
Engländer , deren Zahl sich auf 40 Mann belief , erwartete . Sobald
die Engländer der Buren ansichtig wurden , zogen sie sich zurück.
Die Buren erösfncten darauf ein Feuer , durch welches 4 Engländer
verwundet wurden . — Zahlreiche Eingeborene desertirtcn aus den
Reihen der Buren und erklärten , sie hätten seit der Entsetzung von
Ladysmith kein Brod mehr erhalten . — Die Buren haben die
Biggarsberqe mit schweren Geschützen besetzt . Gestern fanden zwischen
den Vorposten neue Scharmützel statt.

wb . Kapstadt , 18 . April . (Reuter .) Das Anerbieten Trans¬
vaals an Portugal , ihm die Summe , die es nach dem Delagoa-
schiedsspruch zu zahlen hat , zu leihen , wurde mit Dank abgclchnt.
— Die Regierung Transvaals beabsichtigt , gegen die Deportation
der Gesangcnen nach St . Helena Protest einzulegcn . — Staats¬
sekretär Reitz erklärte einem Berichterstatter , die Regierung habe
keinen Entschluß bezüglich der Zerstörung der Minen gefaßt.

bä . Wien , 18 . April . Der Minister des Aenßcrn , Graf
Goluchowsky , beantwortete eine ihm übermittelte Resolntion des
deutschen Volksvereins in Ober -Oesterreich dahin , daß eine Friedens-
Intervention der Großmächte betreffs des südafrikanischen Krieges
infolge des bekannten ablehnenden Standpunktes der englischen
Regierung derzeit aussichtslos sei. Gleichzeitig erklärte Goluchowsky
den in der Resolution enthaltenen Vorwurf von fortgesetzten Ver¬
letzungen der Neutralität Seitens Oesterreich -Ungarns als voll¬
ständig unbegründet . , . i

hd . Paris , 19 . April . Nach der gestern m der Natredame-
Kirche für den in Transvaal gefallenen Obersten Villebois abge¬
haltenen Gedächtnih - Feirr riefen eine große Anzahl Zuschauer,
als mehrere Offiziere in Uniform die Kirche verließen : ,,Es leben
die Buren , nieder mit Englandl " Die Polizei mußte emschreiten
und die Menge auseinander treiben . Mehrere Verhaftungen wurden
vorgcnommen . _ . „ „ „ ,

hd . Mfw -Uiirh , 19 . April . Die sonder -Gesandtschaft der
Buren -Republiken trifft hier Ende Mai ein . Dieses Datum ist
mit Rücksicht auf die Ende Juni zusammentretende National-
Konvcntion der repitblikanischen Partei zur Bestimmung des
Kandidaten für die Präsidentschaft gewählt worden . Ein Theil der
republikanischen Delegirten hat versprochen , für eine Intervention
Seitens der Vereinigten Staaten von Nordamerika einzutreten.

* * *

Uom Wenrvalltomninndliilten Koni « Kotha . Ueber den
neuen transvaalschen Generalkommandanten Louis Botha bringt
ein Johannesburgcr Brief des „Gaulois " einige interessante Einzel¬
heiten und Berichtigungen . Botha ist erst 36 Jahre alt , 1864 ge¬
boren , also für eine so verantwortliche Stellung außerordentlich
jung . Er ist nicht ganz ohne Kriegserfahrung in den . jetzigen
Feldzug gegangen , sondern hat im Kaffernkriege unter Lukas Meyer,
Wie er selbst sagt , eine vortreffliche Schule genossen . Er zeigt ein
einfaches , schlichtes Wesen und besitzt eine für burische Begriffe hohe
Bildung , spricht auch englisch und französisch recht gut . Bei Ge¬
legenheit seines Urlaubes ( nach dem ersten Ansturm BullerS auf
den Spionkop ) in Johannesburg , wo er seine junge , liebreizende
Frau besuchte , und das er in der Nacht vom 5 . zum 6 . Februar
wegen Bullers erneuten Angriffes plötzlich wieder verlassen mußte,
hatte der Gewährsmann des „Gaulois " eine Unterredung
mit ihm , aus der wir Folgendes entnehmen : „Botha lehnte
zunächst das Lob , ein großer Taktiker im europäischen Sinne
zu sein , bescheiden ab und beschränkte es auf die heimischen Ver¬
hältnisse , in denen ihm seine unter Lnkas Meyer gesammelten Er¬
fahrungen von Nutzen seren . Dann gab er interessante Zwischen¬
fälle aus der für Buller unglücklichen Schlacht von Colensoe am
15 . Dezember : „Der dritte Angriffspunkt , erzählte er , innßte
metuerAnsicht nach die Straßenbrücke über denTugela im Eentrum
sein . Dort manöverirten dieEngländer zunächst mit den Geschützen
gegen Norden ; sie stellten sich schließlich auf und beschoffen eine
Zelt lang unsere Stellungen . Ich hatte strengen Befehl ertheilt,
unter keinem Vorwände unsererseits auf ihr Feuer zu antworten.
Da die Unseren also nicht reagirten , entschlossen sich die Engländer
dazu , ihre Geschütze wieder einzuspanncn und sich dem Fluß bis
au ; 200 Meter von der Eisenbahndrücke zu nähern . Auf diesem
Punkte hatten das Kommando von Kriigersdorp unter dem Feld-
kornet Viech und die Leute von Vryheid Stellung genommen,
denen ich einen ihrer Landsleute , den Feldkornet Emmctt , zum
Führer gegeben hatte . Auch sie enthielten sich, als sie die Eng¬
länder herankommen sahen , meinen Befehlen gemäß des Schreßens.
Aber als mir der Augenblick gekonnnen schien , war das Feuer ent¬
setzlich. Der Haupttheil der englischen Infanterie rückte links von
der Eisenbahn auf den Fluß vor . Ich hatte auf einem Kopje rn
geringer Entfernung den Kommanoanten von Krügersdorp.
Oosthuysen , und den Feldkornet Kemp aus demselben Orte auf¬
gestellt Sie empfingen die englische Infanterie mit einem er¬
barmungslosen Feuer , und als die Engländer iahen , daß ihre
Artillerie Gefahr lief , von uns genonimen zu werden , machten sie
heroische Anstrengungen , unsere Reihen zu durchbrechen und . die
Geschütze zu holen . Fünfmal versuchte der Feind durchznstoßen,
fünfmal fielen die meisten seiner Leute unter einem Hagel von
Kugeln . Sobald eine Abtheilung niedergemäht war , sah ich eme
andere sie ersetzen , auf uns losstnrmen und gleichfalls niederstnken.

AI ? die Engländer endlich erkannten , daß ihre Versuche die mensch¬
lichen Kräfte überstiegen , standen sie von ihren verzweifelten An¬
strengungen ab und ließen ihre Geschütze in unseren Händen . Die
Artilleristen dieser Batterieen wurden sämnltlich von den Leuten
des Leutnants Pohlmnnn aus Johannesburg niedergeschossen , den
ich mit seinen Truppen abgeschickt hatte , um die englischen Kanonen
uns nicht wieder abnehmen zu lassen . Ich habe noch vor meinen
Augen das Bild des jungen englischen Leutnants, , den wir neben
einer Kanone tobt ausgestreckt fanden . Es war kein Anderer , als
der heldenhafte Leutnant Roberts , der Sohn des Feldmarschalls ."

Kongreß für innere Medhin.
Wiesbaden , 18. April.

1 . Sitzung . Jaksch - Prag , der Präsident des 18 . Kongresses
für innere Medizin , eröffnet die Sitzung mit einem Rückblick . Das
vergangene Jahrhundert hat die Kenntniß des Krankheitssitzcs ge¬
bracht , das 20 . Jahrhundert wird die Kenntniß der Art und Weise
der Krankheit bringen , der Erforschung des MolecularciweißcS.
— Offizielle Begrüßungen . Megierungsrath Pfeiffer be¬
grüßt als Vertreter der Staatsregierung die Anwesenden und über¬
bringt dem ständigen Sekretär des Kongresses , Herrn vr . Emil
Pfeiffer -Wiesbaden , die Erncnnlmg zum Geheimrath . Oberstabs¬
arzt Müller spricht Namens des deutschen Sanitätscorps , Hofrath
Nothnagel - Wien im Aufträge des österreichischen Ministeriums
und wünscht zur gemeinsamen Arbeit den beiden großen Nationen viel
Glück . Herr Stadtrath Kalle heißt die Aerzte in Wiesbaden unter Ent¬
schuldigung für die zahlreichen Erdarbeiten in Wiesbaden willkommen.
M ü l l e r - Basel gedenkt in einer Gedächtnißredc der verstorbenen Mit¬
glieder Jmmcrmann -Basel , Seitz -Wiesbaden und Leichtenstern -Köln.
Darauf beginnt das erste Referat , die Behandlung der
Lungenentzündung . K o r a n y i -Budapest : Die Verschiedenheit
im Verlaufe der Lungenentzündung hängt nicht von der Rnssc-
verschiedenbeit der Erreger ab . Die verschiedenen Jnfektionsformen
gehören zu einer Gruppe und niiissen in praxi gemeinschaftlich be¬
handelt werden . Die Serumthcrapic zeigt zwar keine schädlichen
Nebenwirkungen , habe indeß keine sp -cistsche Wirkung . Mittel,
welche den Zerfall der rothen Blutkörperchen begünstigen , kürzen
die Krankheitsdaner keineswegs ab . Dagegen haben neue Forschungen
des Referenten ergeben , daß bei der Lungenentzündung der Koch¬
salzgehalt des Blutes vermindert , der Gefrierpunkt erhöht sei, und
daß durch Oxygcn -Einwirkung das Blut des Kranken wieder normal
werde . Redner empfiehlt Oxygen - Inhalationen . Der Aderlaß
sei nur unter bestinmiten Voraussetzungen gestattet . Für den
heutigen Stand der Pneumonie - Behandlung sei nichts be¬
zeichnender als die Gegensätze der Ansichten in der Therapie.
Der Herr der Situation ist die Virulenz der Pneumonie -Mikroben.
Der zweite Referent Pel - Amsterdam betont gleichfalls die
Schwierigkeit der therapeutischen Eingriffe und stellt als obersten
Grundsatz bei der Behandlung der Lungenentzündung fest eine
genaue , objektive Beobachtung am Krankenbett . Das Schicksal des
Patienten werde nicht in der Lunge , sondern in den Säften des
Körpers entschieden . Ein durch Excesse geschwächter Körper ist sehr
gefährdet . Er bespricht die einzelnen Mittel und kommt zu dem
Schluß , daß dem Arzt die wichtige und herrliche Arbeit iibrigbleibt,
dem Pneumoniker den Segen einer sorgfältigen Pflege und mög¬
lichen Linderung zu Theil werden zu laffen . Besonders lasse er den
Kranken nicht zu früh anfstehen : für den gesunden Körper wirkt
längere Bettruhe schwächend , für den kranken stärkend . Der
Alkohol wirkt anregend und kräftigend , doch müssen große Dosen
wegen der Gefahr der Ueberhttzung vermieden werden . Der Arzt
muß prophylaktisch thätig sein und eine Herzschwäche verhüten,
er muß dafür sorgen , daß die Konstitution möglichst intakt
bleibe . Eine ausgiebige Diskussion wurde zu diesem Referat
zugelassen . Stabsarzt Müller giebt eine Statistik der Lungen¬
entzündung inder Armee . Danach besteht allerdings eine Verminderung
der Morbilität mit 20 Jahren , aber noch eine Sterblichkeitsziffer,
die nach der Tuberkulose am höchsten ist. Bei der Armee erhält
jeder Pneumoniker 4 Wochen Urlaub , eine Bewilligung , der auch
die Kassen Nachkommen sollten . Namyn - Straßburg und Friede!
Pick - Prag sprechen über Ergotinbehandlung bei eintretendcm Collaps
der großen Gesäße . Lenhartz - Hamburg will ans dem Ausfall der
Kultur die Prognose der Lungenentzündung stellen . Nothnagel-
Wien und Senator - Berlin treten für die Hydrotherapie ein , be¬
sonders läßt der letztere hejßes Wasser zum Zweck der Expectoration
trinken . B ä n m l e r - Freiburg hat akute Gehirnkrankhciten nach
der Lungenentzündung beobachtet . — Etwas Neues ist bei diesem
Referat allerdings nicht herausgekommen , auch im Voraus nicht

erwartet worden . Man hat sich nunmehr dahin geeinigt , daß bei
der Behandlung der Pneumonie die allgemeine Krankenpflege und
die Sorge für die Erhaltung der Kräfte von der größten Wichtig,

keit seien . _ Dr . Victor  Coh n.

Aus Hiadi und Knud.
Wiesüaden.  19 . Avril.

— Personal -Nachrichten . Stadtbandirektora. D. Bmirath
Winter  Hierselbst erhielt den Königlichen Kronenorden 3 . Klaffe,

o . Gerichts -Personalien . Herr Assessor vr . Bismarck
von hier ist dem hiesigen Amtsgericht zur Beschäftigung überwiesen
worden . — Herr Gerichtssekretär Pei l zu Camberg wurde nach
Kirchen versetzt . An seine Stelle zu Camberg tritt Herr Assisteiu
Ringel mann  von Sigmaringen unter gleichzeitiger Ernennung
zuur Sekretär.

— Königliche Kchanspirle . Um vielfachen Wünschen hier
anwesender Kurgäste zu entsprechen , hat die Kgl . Intendantur für
morgen anßer Lanffs „Rüschhans " noch dessen „Vorwärts " an¬
gesetzt . Zum Schluß kommt die hier so beliebte Operette „Der
Löwen Erwachen " zur Aufführung.

gs . Residenz -Theater . Die „Dame von Maxim " scheint
eine unversiegbare Anziehungskraft zu besitzen . Am Oster -Montag
hat sie der Direktion das besuchteste Haus der Saison gebracht
und immer und immer wieder laufen zu den Vorstellungen , wie
uns das Thcaterbüreau schreibt , kauni , wenn sie annoncirt sind,
Billetbestellungcn ein . Am Freitag findet bereits die 19 . Auf¬
führung des tollen Schwanks statt . Neben den zahlreichen Kui-
fremdcn stellen Frankfurt und Mainz ein erhebliches Kontingent
der Besucher . Am Samstag wird das mit großem Beifall auf¬
genommene sensationelle Schauspiel „Die Danischeffs " mit vr . Rauch
als Ossip wiederholt . 1

— Kirchliches . In der gestrigen Sitzung der größeren Ver¬
tretung der Marktkirchen - Gemeinde  wurden an Stelle der
durch ' Verziehen , freiwilligen Austritt oder Tod ausgeschiedenes
Mitglieder Leihhaus - Verwalter Ludwig Hartstanq , Fabrikant
Christian Kalkbrenner , Geschäftsführer Friedrich Knefeli , Tapezirer
Philipp Lauth und Maurermeister Philipp Mauß gewählt die
Herren Schloffermeister Louis Weyer,  Rentner Karl Kannen,
gießer,  Direktor des „Allgemeinen Vorschuß - und Sparkaffen-
Vcreins " Heinrich Meis,  Rentner August Neuendorff  und
Hotelbesitzer Victor Kleeblatt.

— Ehrung . Der Vorstand des „Süd-Vereins" wird sich
heute Nachmittag nach Sonnenberg begeben , um dein dortiges
Bürgermeister Herrn Schmidt,  seinem verdienten ehemalige»
Schriftführer , ein Diplom unter Glas und Rahmen zu übcrrciäies
als Anerkennung für seine dem genannten Verein gelerstcten hervor¬
ragenden Dienste.

d . Eins Reformation in der Kardierstube soll und wird
nächstens vor sich gehen . Die hiesige Polizeidirektion will eim
Verordnung schaffen , nach welcher den Barbieren Wiesbadens bei
Vermeidung empfindlicher Strafe aufgegebcn werden soll : Leinen»
oder sonstige waschbare Anzüge bei Ausübung ihres Berufes zu
tragen , bei jedem Kunden eine frische Serviette zu benutzen oda
sich Papierservietten zu bedienen , anstatt mit dem Pinsel mit Watt-
bäuschchen cinzuseifen , als Kopfhalter an den Stühlen abwickelbar»
Papierrollen anzubringen , an denen nach Bedienung eines Kunden»
stets ein entsprechendes Stück abgerissen werden soll , anstatt der
Puderquasten Pndcrbläser zu gebrauchen und endlich die Mess«
nach Gebrauch jedesmal mit einer Sublimatlösung gründlich z«
reinigen . Es liegt auf der Hand , daß die Polizeidirektio«
mit einer solchen Verordnung die löbliche Absicht verfolgt,
der Gefahr , daß ansteckende Hautkrankheiten durch die Ge¬
schäfte in der Barbicrstubc weiterverbreitet werden , ein wirk¬
sames Gegenmittel entgcgenzusetzen . Das Publikum kann also mit
der Fürsorge der Polizei sehr wohl zufrieden sein . Es ist nicht z»
bezweifeln , daß schon Mancher sich lästige , cügerliche Krankheite«
bei seinem Barbier geholt hat , andererseits schützen allerdings
saubere Barbiere — und das sind Gott sei Dank die meisten -
auch jetzt schon durch fleißiges Reinigen ihrer Arbeitsgeräthc ihr»
Kunden möglichst vor Ilebcrtragungen ansteckender Hautkrankheiten.
Die Barbiere stehen der geplanten Polizeivorschrift natürlich nicht
mit den sympathischsten Gefühlen gegenüber , denn es ist immer für
den Geschäftsmann und Handwerker ein eigen Ding , wenn e«
gewissermaßen unter die Kontrolle der Schutzmannschaft gestellt wird.
Am Dienstag Abend hielten die selbständigen Barbiere unter de«
Vorsitz ihres Obermeisters eine Versannnlung ab . in welcher sie sich
mit der besprochenen Polizeiverordnnng beschäftigten . Nach längere»
Berathungen kam man dahin , daß man die Forderungen der Ver¬
ordnung freiwillig anerkennen und die gewünschten Neuerungen
einsühren wolle . Selbstverständlich ist es den Barbieren bei
den erhöhten Kosten , welche die Befolgung dieser Verordnung »-
vorschristen mit sich bringen , nicht mehr möglich , ihre Knuden j»
dem bisherigen Preis zu bedienen.

Wahrheit vor uns entrollt ! — Und da ist ein anderes
Werk , dem Gebieie der Allegorie entlehnt , das auf
jeden Beschauer den tiefsten Eindruck ausübt . Die
moderne Kunst hatte sich längere Zeit von der Symbolik
abgewandt , mit der früher allerdings viel Mißbrauch
getrieben worden ist Die allegorische Darstellung ist die
schwierigste Aufgabe des Malers und des Bildhauers , weil
sie verlangt , daß aus den sinnlichen Formen der Ideen¬
gehalt mit einer auch für das einfachste Gemüth beim ersten
Blick einleuchtenden Klarheit und Bestimmtheit zu Tage
trete . Dies ist in selten erreichten ! Maße der Fall bei dem
Gemälde „Der Mensch auf seiner Bahn trifft sein Ver-
hängniß " von Alice Kaub.  Der Wanderer im Walde
stößt bei einer Biegung des Weges plötzlich ans die
Schicksalsgöttin , die mitleidslos auf ihrem Throne , mit
blinder Strenge , ohne seines Flehens zu achten , seinem
Erdenmallen und Kämpfen ein jähes Ziel setzt. In , Hinter¬
grund sieht man Leichen anderer , bereits ihrem Geschick Er¬
legener und Lebende , die noch ahnungslos vormärtsschrciten,
bis auch sie das grausame Loos trifft . Die Figuren sind,
um das allgemein Menschliche . Typische ihrer Erscheinung
anzndeuten , theils unbekleidet , theils in griechischen
Gewandungen dargestellt , was dem Künstler ge¬
stattete , seine Beherrschung der Technik zu be-
thätigen . Das ist die furchtbare Göttin „ Anangkc " , deren
Machtgebot selbst der allgewaltige Zeus nickt zu äudern
vermag . „Bon wannen kommt Euch diese Wissenschaft ? "
fragt man erstaunt , denn nicht ein welker Greis , der die
Unerbittlichkeit des Schicksals hundertmal erfahren hat , ist
der Urheber dieses philosophische ' »., Werkes , sondern rin
lebensfrohes junges Mädchen , d :.s noch nie die schützende,
behagliche Atmosphäre des Elternhetms überschritten hat.
Wenn irgendwo , so kann man hier sagen : „Und was der
Verstand der Versländ 'gen nicht sicht , das ahnet in Einfalt
ein kindlich ' Gemüth " .

Ans Kr-uA nud Leben«
* Anis » v . Werner über die lox Heinze . Anton

v Werner, der Direktor der Berliner Kunstakademie, belehrt die
„Germania " in einem Schreiben über die Gefahren der lex Heinze.
Welcher Art diese Gefahren sein werden , kann der Künstler aus
eigener Erfahrung klar machen . Diese Stelle des Briefes theilen
wer hier mit : Ich möchte mir zu meiner Belehrung nur die Frage
erlauben : Was verstehen Sie unter „dle wahre und freie Kunst,
welche mit der lex Heinze so gut wie garnichts zu thnn hat ? " Ich
habe dies Herrn Sudermann gegenüber als eine inhaltlose Phrase
bezeichnet — warum gebrauche » Sic sie und was verstehen Sie
darunter ? Ich will mit einem Beispiel zu Hülfe kommen . Ich bin
vielfach als Sachverständiger in Kriminal - und anderen Fällen in
Anspruch genommen worden . Eines Tages hatte ich eine Anzahl von
einem Schutzmann konfiscirtcr Photographieen und
Stiche zu beurtheilen , nnter welchen sich n. A . Rafacls
drei Grazien und Michel AngeloS Geburt der Eva
und Adam und Eva von der Decke der Sixtinischen
Kapelle in Stichen befanden . Ich sollte ans die
Frage afltwortc » , ob dies unsittliche , Aergcrniß er¬
regende Darstellungen und Abbildungen oder
solche zum Studium der  Kunst geeignete seien . Der
Schutzmann hatte die erstere Ansicht.  Wollen Sie
die Güte haben , mich darüber zu lnlehren , ob diese
Schöpfungen Michel AngeloS , welche Ihnen ja sicher schon
durch den Ort , an welchem sie sich befinde » , geheiligt sein
müssen , wahre und freie Kunst sind , aber trotzdem der Art , daß sie in
Abbildungen vom Schutzmann konfiszirt werden können ? Da den
Künstlern ' nach des Herrn Staatssekretärs vr . Nieberding Aus¬
spruch die Gesetze der juristischen Logik wildfremd sind , so wäre es
mir interessant , zu erfahren , zu welchem Schluffe die qn . Logik in
diesem Falle gegenüber den Bestimmungen der lox Heinze und
gegenüber der Meinung der Künstler käme . Auch ob durch solche
Vorgänge die Sicherheit und Unbefangenheit des künstlerischen
Schaffens und , wie ich als Akadcmiedireklor hinziifüge : des künst¬
lerischen Studiums und Urlbeils — nicht doch schwer bedroht
werden könnten ? Sic sagen nein , ich sage ja!

* «9 . Deutscher Ehirurgen - KongreZ . Unter dem Vor¬
sitz Prof . v. Bergmanns trat Mittwoch Bormiltag 10 Uhr die
ocutfdte Gesellschaft für Chirurgie im Langcnbcckhans zu Berlin
zu ihrem 29 . Kongreß znsamincn . Nach Eintritt in die wissen¬
schaftliche Tagesordnung spricht Pros . Czcrny -Heldelberg über die

Behandlung nicht heilbarer Krebsgeschwülste.  Ei»
der wichtigsten Aufgaben des Arztes bei diesen Kranken beite«
darin , den LebenSmnth der Kranken zu erhalten und dadurch j»
verhüten , daß sie, aufgegebcn , denr unheilvollen Wirken der Kur¬
pfuscher verfallen . Denn immerhin zahlreich sind die Hnlssmittcl,
die dem Arzte zu Gebote stehen , ihr Loos erträglich zu 3?
statten . Wirkliche Erfolge werden aber erzielt werden durch dl»
Gründung von Krebs -Krankenhäusern , wie sie in England »»»
Amerika bereits dank der Menschenfreundlichkeit und OpfersrcnNg-
keit reicher Laien bestehen . Diese gut geleiteten Anstalten erfülle»
zugleich den Zweck . Erzichuilgs -Anstalten für junge Aerzte zu fei»
und der Weiterverbreitung des Krebses Einhalt zu thnn . Den»
die Häufigkeit des Krebses nimmt , wie cs statistisch feststcht , standi«
zu , besonders in Städten und in dichtbevölkerten Gegenden . Am
Mi Hospitale lassen sich bcmcrkenswertbe Ersolge auch
solchen Ärebsformen erzielen , die einer Operation nicht me«
zugänglich sind . In dieser Hinsicht haben die Mittheilnage»
Czernys über die Behandlung inoperabler Carcinomc dur»
Chlorzink -Aetzungen das größte Interesse des ^ Kongresses erny.
Die Forschung bars nicht ermüden in der Suche iradi MütetW
die das Wachsthmn des Earcinoms zu hindern geeignet sind . c-.c«
doch aus KrönleinS Vortrag über die Resultate der operativen äv
Handlung der Darmcarcinome hervor , daß in manchen Füllen o«
operative Eingriff von vornherein aussichtslos erscheinen muß , da»
in nicht wenigen operirlen Fällen ein Wiederwachsen der Geschivuw
oder ein Anstreten derselben an anderen Stellen beobachtet ivirtv -11“j
in 14,8 pCt . der Fälle ist eine operative Dauerhcilnng von mindesten'
bteiiä ()vißein Bestand nach Krönleins Berechnungen konstatirt . «5
bleibt abznwartcn , ob die auf eine Vervollkommnung der Techiw
nbziclenden Borschläge von Hochencgg - Wien , Rehn - Frammm

v ~ “ Nardt -Stettin in einer Vermehrung drcie»einer Vermehrung ," » >-»
ilSIOCeiuintjcu uci joiuiuyciHuujuv ucmuuCU werden . Die ft» 1!' „
sich beziehenden Vorträge bieten lediglich ein fachwlffenschaftuch
Interesse . An der äußerst angeregten Diskussion betheiligten t
Krnskc -Freiburg , Gnsscnbancr -Wie » und Henle -BrcSlan . Aus °
Diskussion geht hervor , daß einzelne Chirurgen über « >>_
'wesentlich größere Zahl von Daiicrbeilungen verfugen
sic sich aus der Krönlelti ' schen Statistik ergiebt . Die -
mittagssltzung brachte eine Reihe von Krankenvorncllun «,
ans dem Gebiet - der Knochenplastik . v . Mangoldt -DrcSbeu tu '
gelungen , eine nach Typhus cnlstandcne starke Verengerungl ® .
Kehlkopfes dadurch zur Heilung zu bringen , daß er den KciMs.
spaltete , zum Klaffeir brachte und in den so
ans einet Rippe der Kranken entnommenes

Koertc -Bcrlin und Sämchardt -Stettin zu
Procentsatzes der Dunerheilungen beitragen

gebildeten Dcsekt -L
Stück Rippenlnorpk»
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_ Gi « e Airmeldn « asUstr für de » , »Gse1tze -K « « d " I
.« ^ „ zbeitrag mindestens 1 Mk .) liegt auf unserer Redaktion auf.
L ? Goetbe -Bund " ist infolge der mnstfeindlrchen Paraarapl ' -n
^ lex Scinze -Vorlage entstanden und bezweckt . Kunst und Wissen¬
dst durch geeignete Mittel gegen den Ansturm der Dunkelmänner
^Rückschrittler zu schützen. An der Spitze des Bundes stehen

erste» Koryphäen deutscher Kunst und Wissenschaft, so Theodor
Mommscn, Spielhageu, Menzel u. A.

o. Mauurrtzurik . Dem Vernehmen nach hat das hiesige
Gewerbegericht in der Streikbewegung der Maurer von Wiesbaden
Md Umgegend angefragt , ob die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
«neigt seien , das Gew erb eg er icht als Einigungsamt  an-
juniten . Hoffen wir . daß von beiden Theilen die Anrufung er¬
folgen wird, daniit das Einigungsamt in der Bewegung ver-
«ittelnd eingreifen kann . Gewiß läge es im Interesse Leider
Theile, wenn di- mit schweren Opfern verbundene Arbeits¬
einstellung baldmöglichst beendigt würde.

- Greueirplatz . Die „Schierstciner Ztg ." schreibt : In
Kacken Ankaufs von Gelände zur Anlage eines Exercirplatzes auf
der Schierstciner Haide theilen auswärtige Zeitungen mit , dag den
detbeiligten Grundbesitzern der Bescheid zugegangcn ist, daß das
Rroiekt vorläiisig aufgegeben worden , sei . Demgegenüber können
wir aus absolut zuverlässiger Quelle initthelleii , daß dle Mittheilung
;n ben auswärtigen Zeitungen auf Erfindung beruht . Die Grund-
eiaenthümer sind bis 1 . Juli d . I . an ihre Forderungen gebunden
Md ist ihnen bist,er irgend welche Mittheilung nicht geworden,
insbesondere auch nicht darüber , daß die Militärbehörde auf die
Schiersteiner Haide Verzicht leistet . Ein geeigneteres und billigeres
Terrain zur Anlage eines neuen Exercirplatzes , wie die Schler-
steiuer Haide , wird ' die Militärbehörde so leicht nicht finden.

- Uns Unglück auf d «m Ul,ei » , welches gestern hier
bekannt wurde und die allgemeinste Theilnahme wachricf , ist aller
Wahrscheinlichkeit nach durch den unverantwortlichen Leichtsinn
zweier Bingener Schiffer , Gebrüder tzauck , veranlaßt worden,
welche den nur auf 12— 15 Personen geaichten , noch dazu nicht
mehr ganz dichten Kahn einer so bedeutenden Ueberlast aussetzen
ließen. Der am Leben gebliebene Schiffer Hauck ist verhaftet worden.
In der ersten Aufregung sind manche Namen unter den Ertrunkenen
genannt worden , deren Träger sich glücklicher Weise gar
nicht auf dem Unglücksfnhrzeng befanden . So ein Student Brühl
bon hier , welcher zwar Theil nahm an dein Kommers in Bingen,
aber über Mainz nach Wiesbaden zurückgekehrt war . Wir haben
angesichts des Umstandes , daß mit absoluter Genauigkeit über die
Persönlichkeit der von uns bisher nicht genannten Verunglückten
nicht berichtet werden konnte , bis zun , gestrigen Abend ein¬
gelaufene weitere Mittheilungen zurückgcstellt , um unnöthige
Beunruhigung zu vermeiden . In der Hauptsache wird unser
gestriger Bericht besonders auch von der dem Veranstalter des
Bingener Festes , dem Philisterzirkel „Rheingau ' katholischer
Studenten - Vereine Deutschlands , nahestehenden Presse , bei
der man wohl die besten Informationen voraussetzen darf,
vollinhaltlich bestätigt . Unter den Ertrunkenen befinden sich ferner
nach authentischer Quelle die Schwester und eine Tante des eben¬
falls ertrunkenen Studenten Badior  aus Geisenheim , Student
Engel  aus Geisenheim , Student Germersheimer  aus Lorch,
ein Fräulein Ritter  ans Rüdesbeim , Kaplan Weber  aus
Oestrich, Kaplan Heun  aus Eltville . Fräulein Ritter war die
Schwägerin des ebenfalls sammt Frau und Kind bei der schreck¬
lichen Katastrophe zu Grund gegangenen WcingutSbesitzers Erb aus
Winkel. Die Eheleute Erb hintcrlassen drei Kinderchen . Herr
eurä . theol . Ostern , der bereits unter die Ertrunkenen gerechnet
war , soll sich durch Anklammern an eine Schiffskette über Wasser
gehalten haben und so gerettet worden sein . Ein stuü . med.
Röver.  der ebenfalls an dem Kommers in Bingen theilnahm und
vermuthlich den verhängnißvollen Kahn benutzte , wird bis zur
Stunde noch bei seinen Verwandten in Mittelheim vermißt . Der,
wie gemeldet, mit verunglückte Kurgast aus dem „Kölnischen Hof"
dahier ist ein Oberlehrer 0 r . K . R i cke r t aus Neiße . Derselbe ist
verheirathct , hat aber keine Kinder . — Die Nachricht , daß die
Familie Erb bei Caub geländet worden sei, wird widerrufen.
Bon einer weiteren Bergung der Leichen ist noch nichts bekannt.
Dem in Rüdesheim erscheinenden „Rheingauer Anzeiger " zufolge
sollen sich bei den Bemühungen , den Verunglückten Hülfe zu bringen,
d» Schiffer Christian Faß und eine Anzahl beherzter junger
Leute rühmlichst ausgezeichnet haben. Studiosus Beruh. Menrcr-
Geisenheim hatte schon oberhalb des Bingerlochs , trotzdem er mit
Ueberzieher bekleidet war , schwimmend das Ufer erreicht und sofort
nach Rüdesheim eilend , zuerst die Trauerbotschaft überbracht . Wegen
des Unglücksfalles ist gerichtliche Untersuchung eingeleitct worden.
Wie verlautet , sollen die Schiffer nicht den eigenen , sondern einen

«npstwzte . Ebenso ist es v . Mangoldt gelungen , durch Einpflanzung
wws R,ppenknorpels einen total eingesunkenen Nasenrücken ( sogen.
Sattelnase ) wieder aufzurichten.
i^ . ? Irrs <hiedrnc Wilthrrlunaen . Der „Hannov . Courier"
slylcibt über das Auftreten einer jungen Sängerin , der -vochter
unseres geschätztcii Mitarbeiters Dr . Karl Schmidt in Hannover , tu
wü 1 £ ot %n Volkskonzert : „Fräulein Ella Schmidt  entzückte
sl ? % sür das Koloraturfach wie geschaffene , glockenhelle , hohe
«opranstunme bei der Vorführung dreier Lieder von Bradsky,
Mbi und Koß . deren Inhalt eine geschmackvolle AuslMina er-
Mr W,r glauben dieser erst neuerdings in unser, , Gesichtskreis
Mitenen Sängerin ein günstiges Prognostikon stellen zu können.
Milcht vermittelt eine der hiesigen Konzert -Direktionen den Wlcs-

- E °ner Kllnstfrenuden im nächsten Winter die Belanntschast dieses
neuen verheißenden Talents?
a Das "Dreher - Ensemble"  nennt sich eine neue künstlerische
imiernehmung Konrad Drehers , die in den Ostcrtagen am hof-

sreniden , neu ausgcbesserten Kahn verwendet haben . In anderen !
Blättern werden falsche Namen , z. B . „Herr und Frau Dr . Jost
von Rüdesheim " und „Frau Bieger , Geisenheim ", sowie „Fritz
Ritter , Winkel " genannt . Familie Jost hatte den Trajektdampfer
in Bingerbrück noch erreicht ; Frau Wicger (nicht Bieger ) war nicht
in Bingen und mit Fritz Ritter ist Fräulein Ritter (von Familie
Erb ) gemeint.

— Atklrtrnlvort . Bei dem am Montag - den 16 . April
(2 . Osterfeiertag ), in Offenbach a . M . stattgehabten Deutschen
Athleten -Wettstreit errangen folgende Mitglieder des Stemm - und
Ring -Klubs „Athletin " h'ierselbst Preise : § err August Belte  den
4 . Preis im Stemmen 3 . Klaffe nebst silberner Medaille . Herr
Em,l Reu so n den 6 . Preis im Steinstoßen 1. Klasse bet sehr
starker Konkurrenz . — Zu Ebrcn der Sieger findet kommenden
Sonutag , den 22 . April , Nachmittags 4 Uhr , ein Ausflug nach dem
Saale „Zum Burggraf " (Waldstraße ) statt und sind hierzu Freunde
und Gönner des Klubs willkommen.

d . Die erste Kchwalve in diesem Frühjahr will man heute
Morgen gesehen haben . Da eine Schwalb - noch keinen Sommer
macht , so schwingen wir uns immer noch nicht zu der Hoffnung auf,
daß es mit dem scheußlichen Influenza -Wetter für dieses „qahr nun
endgültig vorbei ist.

' — Der Fuchs behauptet nach wie vor auch in diesem Jahre
sein Feld und besonders hochfeine Felle werden enorm bezahlt.
So wird uns von der Firma A . Opitz , Inh . Karl Foldner,
Hofkürschner , mitgetheilt , daß der schönste L-ilb - rfuchs mit 11,860Mk.
bei der letzten März -Auktion in London verkauft wurde.

- Handelsrrsister . In das Handelsregister A wurde die
Firma „Wilhelm Wüst , Rheinhotel , Wiesbaden " und als deren
Inhaber der Hotelier Wilhelm Wüst zu Wiesbaden eingetragen.

— Kleine Uotizen . Die D o tzh e i m e r st r a ß e zwischen der
Karl - und Schwaibacheistraße wird zwecks Neueinbeckung der
Fahrbahn auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilrcy
gesperrt . — Herr Dr . Specht - Berlin , der gelegentlich des med :-
zinischen Kongresses hier weilt , wird morgen (Freitag ) Abend,
872 Uhr anfangend , in der Steuographieschule , Lehrstraße 10 , einen
Vortrag  halten über Schul - und Kammer -Stenoaraphle . Gaste
stnd willkommen . — Wir erinnern nochmals an die Erneuerung der
Loose zur 4. Klasse 202 . Klassen - Lotterie,  dieselbe muß
spätestens bis morgen Freitag , Abends 6 Uhr , vorgenommen sem.
— Die Vakanzenlrste  für Militäranwärter Nr . 16 ist rn
unserer Expedition unentgeltlich einzusehen.

A Mainz . 19 . April . Rheinpegel:  1 m 04 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 68 cm am gestriaen Vormittag.

Allgemeiner nnss"»isa,rr Aehrer-Dereln.
— Montabaur , 18 . April . Die Generalversammlung des

„Allgemeinen Lehrer -Vereins im Regierimgsbczirk Wiesbaden " be¬
ginnt um 97a Uhr und wird in Hämmcrleins Gartensaal ab¬
gehalten . Eröffnet wird dieselbe mit den ! gemeinschaftlichen Gesang:
„Großer Gott , wir loben Dich " . Herr Bürgermeister Sauerb orn
begrüßt die Versammlung und wünscht , daß die Verhandlungen dem
Staat , den Gemeinden und der Jugend zum Wohle gereichen
möchte » . Kollege Sehr  ans Montabaur heißt Namens des dortigen
Zwcigvereins die Versammlung willkommen und wünscht , daß auch
die heutige Versammluiig dazu beitragen möge , die Lehrerschaft
immer fester zusaiiunen zu schließen und die Hebung des Volksfchul-
wesens zu fördern . Rektor Müller (Wiesbaden ) dankt für die

banxUTc ^ muviiiajir oer giemjcu » nuu,ujun uuuuuimm w « .
W Personen. nlfo »um Beispiel norddeutsche Gestalten
für di ."^ deutsche Künstler rc. Zweifellos hat dieses Bestreben

°' e malektreine Wiedergabe der Stücke Manäierlei für sich,
arckm ." .Schachmeister St ein i tz ist aus der aincrikanischen Jrren-
ftCV n > er kürzlich gebracht lverden mußte , entlasseii und

^ "Niilie znr Pflege übergeben worden.
-Deutsche Thcater"  in München , das schon feit

iur als Varietätenbühne geführt wurde , ist sür den 19 . Inn,
Nlckitmî oNSsver teigerung  ausgeschrieben , da 100,000 Mk.
mctnnub, « yypothekzinsen unbezahlt sind.

ttabfVn« ber  Bibliothek des Britischen Museums  erregt dieMirage arnt -, _ :c. ci>. JnJ  i „ ' ' 1«itunn ?» ?r.° &c Bejorgniß . Da alle in England evfdjeiitenbcu
SÄj ' it 1887 Pflichtexemplare an die Bibliothek abgebcn
Must '»? " ffch eine ungeheure Masse von Zeitungen im Britischen
st» chlfgeftapelt . Die Londoner Zeitungen allein erstrecken
Meter Länge von 900 Meter , während man fast fünf Stilo=
3Wtun «mUf. eSJv Ulli ura  den Rau », abzugeben , der den ubngenS22s n (englische Nravinrialseitnnae » und ausländische Blatter)

Gesetzcs-
Zeituime , 7. a; >> >nnß . um de » Nimm aozilgeucn , ver w“
öugewiel» , Flocke Provinzialzeitnngen und ausländische
»orschln. V ' ff. Wie es heißt , soll dem Parlanicnt ei»
RuN , gelegt werden , durch den die Ucberschwe .nim .ng d S

»w» mit allen englischen Zeitungen ringedammt werden soll.

lichen Gruß ' des in seiner tzeimalh weilenden Herrn
Seminarlehrers Schiel . Namens des Centralvorstandes entbietet
sodann der Herr Vorsitzende der Versammlung herzlichen Gruß
allen Denen , die sich zilsammengefiiiiden haben zur Hebung des
Volksschulwesens . Ein Jahrlmndert ohne Gleichen , so führt er aus,
gebt zur Neige . Ein Jahrhundert ohne Gleichen , mag man auf
die politische Entwickluiiq unferes Vaterlandes oder auf die Ent¬
wicklung feines Schulwesens blicken. In politischer Beziehung gilt
heute das Wort : „Ein Volk , ein Herz , ein Vaterlandl Und
welche Fortschritte hat das Lvlksschnlwcsen zu verzeichnen ! *ji»
Anfänge des Jahrhunderts noch keine berufliche Ausbildung der
Volksschullchrer . Schulbauten wurden vielfach als Luxnsbauten
erklärt . Heute dagegen berufliche Ausbildung der Lehrer , _cm
nach pädagogischen Grundsätzen ausgestalletcs Schulwesen , einen
Lchrcrstand , der sich nicht mehr ernährt von den Brocken,
die von ihrer Herrn Tische fallen . Millionen werden Seitens des
Staates für das Volksschulwesell aufgcwendet , und dessen gedenkt
heute dankbar die deutsche Lehrerschaft . Aber immer weiter wollen
wir streben, ^ um die allgemeine Volksbildung zu heben . Das fei >
unser Ziel , das sei auch unsere heutige Parole . — Nach diese»
Worten des Herrn Vorsitzciidcu theilte der Schriftführer die Be - !
schlüsse der gestrigen Dclegirten -Versammlung mit lind darauf er¬
hält Herr Mittelschnllehrer Klein  aus Wiesbaden das Wort zu
dem Vortrag : „Bedeutung einer gesteigerten Volksbildung für
die wirthschaftliche Entwicklung unsercs Volkes ." Die Versammlung
folgt den sehr ausführlichen Ausführungen des Redners mit großem
Interesse und nimmt die iluchfolgendeii Thesen en bloc an:
1. Volksbildung und wirthschaftliche Entwicklung eines Volts be¬
dingen sich gegenseitig ; denn während die allgemeine Vcrbreltung
der ^Bildiiiig ein gewisses Maß wirthschaftlicher Entwicklung zur
Voraussetzung hat , bildet eine gesteigerte Volksbildung den wesent-
trchsten Faktor des wirthschajliichen Aufschwungs einer Nation.
2 . Gesteigerte Volksbildung beseitigt viele Schäden des Volkslebens;
sie vermüidert das Volkselcnd nud damit di - Armcnlasten und dte
Verbrechen , verbessert den Gesundheitszustand des Volks und hebt
seine Sittlichkeit . 3: Gesteigerte Volksbildung fördert die Pro¬
duktion auf allen Gebieten des wirthschaftlichen Lebens , hebt den
Großbetrieb und das Kicingewerbc , die Landwirthschaft , de» Handel
und den Verkehr und erhöht damit die Konkilrrenzfahigkeit der
Nation ans dem Weltmarkt . 4 . Gesteigerte Volksbildniig bemnckt
eine gleichmäßigere Vcrtheilung der Erträgnisse der Arbeit , sichert
also dcui Einzelnen einen größeren Antheil an den Kultur¬
gütern und erhöht damit auch seine Konlltmtionsfahlgkelt.
b . Eine gründliche LolkSschiilbildmig ist die Grundlage aller Fach¬
bildung . ' Es sind daher alle Vestrebungen . welche darauf gerichtet
sind , die Volksschulbildniig herabzudrücken , entschiedeu zuruck-
zuweisen , dagegen alle Forderungen tbalkräftig zu uiuerstutzen , die
geeignet erscheinen , eine Hebung der Volksschulblldinig hervel-
znführen . 6 . Auf der durch die Volksschule vermittelten allgemeinen
Biidiliig hat die obligatorische Fortbüdungssdiiile für Knaben und
Mädchen weiter zu bauen nud neben der beruflichen Ausbildung
die Erziehung tüchtiger Charaktere ins Auge zu fassen . «- Es ist
daher Pflicht aller bctheiiigten Faktoren , der Volksschnle sowohl
als der obligatorischen Fortbildnngsschule die größte Fürsorge
angedeihen zu lassen , baueben aber auch » lle freiwilligen Fort-
bildungsbestrebiinge » , wie Volksbibliotheken , Volkshochschulknrse,
Voiksluiterhaliungsabende rc. ec. aufs Eisrigste zu pflegen.
Herr Mittelschiillehrer Gel har dt erhält da « Wort zu dem Bor-
träge : „Die körperliche Züchtigung in der Volksschule . Auch diese
Ausführungen fanden den Beifall der Versammlung . Nachfolgenden
Leitsätzen wurde zugestimmt : 1. Eine gute Zucht ist die nothiveiidlge
VorauSsetzllug einer gedeihlichen Wirksamkeit f>ir Erziehung und
Nnterricht . 2 . Während ihre große Bedeutung und unbedingte
Nothwendigkeit für Leben und Schule uiibestriltc » ist , habeu über
die Zuchtmittcl , vor Allem aber über die Berechtigung der körper¬
lichen Züchtigung , zu allen Zeiten große Meinungsverschiedenheiten
bcstaiiden . 3 . Trotz mancher Bedenken kann die Volksickule die
Körper strafe nicht entbehren , da n) fich viele andere Mittel bei chren
nicht selten ungünstigen Verhältnissen ganz oder zum Lyrit
wirkungslos erweisen und b) bei gänzlicher Allsschliebunz der
körperlichen Züchtigung nicht nur die Autorität des Lehrer » er-
schutteit , soiideru auch das ganze ErziehungSwerk sehr erschwert

i werden würde . 4 . Die körperliche Züchtignug ist ltbod ) nur inner»
I halb der gesetzliche» Schranken , unter Berücksichtigung des

Alters des Geschlechts , der Gesundheit und der Charakter
eiaenthümlichkeiten der Schüler mit großer Vorsicht zu vollziehen.
5 Kenntniß der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen ist sur de»
Vollzieher der Körperstrafe unerläßlich . Die Tagesordnung war
damit erledigt . Der Herr Vorsitzende dankt für die freundliche
Aufnahme in der Stadt Montabaur und giebt dem Wunsche Aus¬
druck . die Lehrerversammlung möge sich als ein Jungbrunnen be¬
weisen , aus dem die Lehrer neue Kraft und neue Freude zu ihrem
Berufe schöpfen können . Beweisen wollen wir , so schließt der Vor¬
sitzende daß es uns ernst ist um die Bildung der Jugend , und daß
auch die Mitalieder des vielqeschmähten simultanen Leürervereins
auf ihrer Fahne die Worte stehen haben : „Mit Gott für König
undBaterland ." Das sich anschließende Festessen fand im „Nassauer
H of " statt. _.

Letzte Nachrichten.
T ° nti » e„ ial -Tkikurasiie „ -Sl >m»- «nlr.

Madrid . 19 . April . Der Ministerrath  unterbreitete der
Köniqin -Regentin ein Dekret , durch welches das Minlsterium für
Unterricht und Arbeiten zerlegt wird in Ministerium für Unterricht
und Ministerium für Arbeiten . Danach demisffomrte das Kabmett.
Die Demission wurde angenommen . Das umgebiidete Kabmett
wird heute Vormittag den Eid leisten und hat folgende Zusammen-
setzung : Vorsitz und Marine : Silvela . Aeußeres : Marquis Aguilar
de Campos , Justiz : Marquis Vadillo , Finanzen : Villaverde.
Inneres : Dato . Krieg : Azcarragua , Unterricht : Garcia Atix,
Arbeiten : Gasset.

LevelSenbürkau  Dkiol ».

19 . April . Bürgermeister Brinkmann hat,
wie dem „ Vorwärts " von zuverlässiger Seite mitgetheilt
wird , keine Aussicht , jetzt bestätigt zu werden . Die Sache
hat bereits die vorbereitenden Stadien der Entscheidung
durchlaufen und ruht jetzt bei Herrn v. Rheinbaben , der sich
entschlossen hat , beim Kaiser die Nichibestäiigung des Herrn
Brinkmann zu beantragen.

Krulm . 19 . April . Die zur Kostendeckung für die
Flottenoermehrung  in der Bndgetkommission des Reichstags
gemachten Steuervorschläge sind , dem „Lokal -Anzeiger " zufolge , auf
ihre Durchführbarkeit und Ertragsfähigkcit Seitens des Reichs¬
schatzamtes eingehend geprüft worden . Das Ergebniß dürfte nun
zunächst dem Bundesrath vorgelegt werden , bevor es an die
Bndgetkommission des Reichstags gelangt . Ernsttich in Betracht
kommen nur die Erhöhung des Lotteriestempels und die Börsen¬
steuer , während andere Steuervorschläge als zu wenig ertragreich
fallen gelassen sind.

London , 19 . April . Hier cirkulireu Gerüchte , daß die Renk
des Kaisers von Oesterreich nach Berlin bezwecke, die ost-
asiatischen Pläne des Grafen Goluchowskh ihrer Einführung nah»
zu bringen.

Ucnr -Not ' k , 19 . April . Es bestätigt sich, daß die Lag>
zwischen der amerikanischen und der türkischen Re¬
gierung  sich täglich immer kritischer gestaltet . Die Besetzung vor
Smyrna soll thaisächlich ins Auge gefaßt sein für den Fall , daß
sich die diplomatischen Schritte bei der türkischen Negiernilg alt
uiigenügend erweisen sollten.

Ucw - NorK , 19 . April . Ein Telegramm au ? Jamestown
auf Jamaica meldet , daß die Bevölkerung von St . Thomas
augenblicklich schwer durch HnngerSnoth  zu leiden hat . Emc
aroßc Anzahl Personen sind bereit ? infolge Mangels an Lebens¬
mitteln gestorben . Die Ursache der Himgersnoth ist eine ungelnigende
Bananen -Ernte.

nb . K «rttn . IS . April . Die „Post . Ztg ." meldet aus W en.
Die Bürgermeistersfrail von Pndlau , m der Nahe von Oderberg,
ers chlu g ihre 18 - jähriqeTochter mit einerMlstgabel;
sie wurde verhaftet . - Der „Lok.-Anz ." meldet ans London:
Das französische . Fischerboot „Hoche ist an der irische»
Küste ( Provinz Munster ) gesunken.  24 Personen sind ertrunten.

wl >. Kudu post , 19 . April . Der Schachmeister Charonsel
ist in Teteny ge storben. _ _ __

VoJHftiuirfij sch afUiri)ss.
Fruchtmark ! ?« Mirskavrrr vom 19 . April ISO Kilo¬

gramm Weizen - M . - Pf . bis - M - Ps . tOO Kilogramm
Roggen — Mr . — Pi . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
_ fif __ Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm .Hafer 15 Mk.
— Pf . bis 15 Mk . 20 Ps . 10t) Kilogramm Rlchtstroh 3 Mk . 40 Pf.
bis 4 Alk . — Pf . 100 Kilogramm Heu 6 Mk . — Pi - bis 8 Mk.
— Pf . Angefahren waren : 5 Wagen mit Frucht und 10 Wagen
mit Heu und Stroh.

Fruchtvrrife , mitgetheilt von der Preisnotiruiigsstelle de
Landwirtyschaftskammer für den Reglern ugtzbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . Tü. Dienstag , den 18 . April
Nachmittags 127 - Uhr . Per 100 Kilogramm grste. marktfähige
Wnare , je nach Qualität , loco Frantturt a . M : Weizen hie iger
16 Mk . 30 Pf . bis 16 Mk . 40 Pf ., Roggen , hiesiger , 1c> Mt . 30 Pf
bis 15 Mk . 40 Pf ., Gerste , Ried - und Pfälzer - (neue ) - Mk . - Ä.
bis — Mk . — Pf ., Gerste , Wetterauer -, - - Mk . — Pf . bis — Mk.
_Nf Hafer , hiesiger (alter ) , — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf -,
Hafer , hiesiger ( neiier ), 11 Mk . 50 Pf . bis 15 Mk . 20 Pf ., Raps,
hiesiger , - Mk . - Pf . bis - Mk . - Ps.

Luncht,narlrt zu gnnbnvß vom 18 . April . Die Preise
stellen sich : Rother Weizen (neuer ) pro Malter 13 Mk 30 Pf ., pro
100 Kilo 16 Alk . 62 Ps .. Weißer Weizen pro Malter 13 Mk.
20 Pf ., pro 100 Kilo 16 Mk . 50 Pf .. Korn (neues ) pro Malter 11 Mk.
40 P . pro 100 Kilo 15 Mk . 20 Pf .. Gerste pro Dlaller - ^ Mk.

Pf pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Ha,er (neuer ) pro Malter t Mk.rnn «Mr« U Mk 00 N ? Krbien Vro 100 5t,lo —15 Pf ' pro 100 Kilo 14 Mk . 30 ' Pf ., Erbsen pro 100 ßilo - Mk
- Pf .. Kartoffeln pro 50 Kilo - Alk. - Pf.

Geldmau !,t . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 19 . April . Mittags 127 - Uhr . -- Credü -Aktlen 228 .8«
Disconto - Commandit 180 .30 , Staatsbahn 136 .80, Lombardei
27 .90 , Gotthardbahn - Aktien Lentralbahu Nord-
ostbaün — . Union -Bahn Lailrahutte -Akileu 2/9 .—
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 225 .50, Bochumer 274,8 « .
Harpcner 241 .90 , 3 -proc . Riexikancr Italiener
Dresdener Bank , Darmstadter Bank Berliner Handel»
Gesellschaft — — , Deutsche Bank —4 -proc.  Spanier 73 .70,
3 -procentige Portugiesen 25 .70 . Tendenz : uneiitschleden , eher

ctwas ^fcster . Oesterr . Credit - Aktien 230 10, Staats«
bahn -Aktien 133 .80 , Lombarden 24 .70 , Mark noten 118 .40.

Geschäftliches.
Bo », 19 .— 22 . Mai er . sinder in Königsberg i. Pr . der große

Pferde,,,arkt mit PferdcauösteNnng statt . Hiermit ist eine
Lotterie , bestehend aus Loosen ü 1 Mk .. verhiiiiden . Die Gewinne
bestehen ans 10 compt . befpannteu Equipage », banuitcr eine vier¬
spännige , 47 edlen ostpreußischen Reit - und Wagenpseideii und
2443 massiven Silbergewinnen . Der General -Aerlneb der Loose
ist der Ärma Sji -o  Woi « in Königsberg i. Pr . uvertragen und
ist die Lotterie im ganzcil Königreich Preußen , sowie in B ^aunschweig,
Oldenbnra . Sachsen - M « »i»g-» . Hamburg und Meckicnburg-
Strelitz gestattet.

Ate Av eud -Ausgake rrrtiiält 1 Srtt «ge.
»eran », «r>li» I»r ttn »»ltiilS «» «ns ftuillffc»«. Hiril . W. «- « » >>»Betantw.tUi*,*t,«n»«lüisch»!«nb ftuili»»».SOjeU.M.e*iUU»w-v«jfür den übrigen Sü«ll NU» dt, « »,->, «, ! « . « ttd, inDruck und «kerl», der « . « » illendeiflckeu b «s->üu» »ru<,» , in

vrui» ,
»den
itta.
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Lehrverträge, 5II
herausgegeben vom Verbände deutscher

Gewerbevereine,
bestehend aus 2 Verträgen und einem Auszug aus
der deutschen Gewerbe-Ordnung (3 Bogen Reichs¬
format 21 Vax32 ) sind zum Preise von 10 Pf . bei
unserer Geschäftsstelle , Wellritzstrasse 34, erhältlich.

Wiesbaden . F 285
Der Vorstand

des Lokal -Gewerbe -Vereins.
Wer seine Kiramer sieh recht freundlich

herrichten will, kaufe nur meine unübertroffenen

Bernstein-Fussboden-
(Jlanzlack-Farben,

ausgezeichnet durch grüsste Haltbarkeit,
schnelles 'Trocknen und hohen Glanz.

Sie trocknen über Nacht ohne nachzukleben,
sind streichfertig und finden auob vielfache An¬
wendung zum Anstreichen von Milchen - und
( ■nrtcn -M Übeln.

Hrei » der I -Ho . -Patentdnse,
für 16 Q - Mtr . ausreichend . 1 .50 —9 Mk.

je nach Uualitiii.
Ferner empfiehlt sämmtliche streichfertigen

Ta Oolforhon u. alle trockenen Farben u.
"CI 1dl Müll technischen Rohartikel,als:

Leinöl . Firniss , Siccatif . Terpentin.
Srhleinuihreide , Gyp §, Cement etc.,
Hutlacke in allen Farben, Möbel - und

Metall -Lacke etc.,
PlflSel *n all 0n  Arten und Grössen,

Ia Parquetbodenwaclis,
weiss u. gelb, hohen u. dauerhaften Glanz gebend,

Ia Stahlspäne
billigst das Special-Farbengeschäft der

Drogerie „Sanitas “,
8 . Mauritiusstrasse 3 , im Centrum der Stadt.

_ Telephon 562._ 4376

Frische Landeier
2 Stück 11 Pf.

C. F. W. Schwanke,
Unübertroffen an Qualität sind meine 1119

Ler.Hansmacher Eiernndeln
I * . Enden «, Michelsberg 82.

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mk . u . 1 .50 Mk . Alle Innunern , für jedes Auge passend , sind
wieder eingetroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2078

Kaufhaus Führer , 48. Kiretasse 48. Telephon M.
empfiehlt sich zum Anfertigen von

engl.n.franz.Costiiraen. Japetts,Mänteln,
Reit- n. Sportkleidern ete.

Garantirt tadelloser Sitz und geschmackvolle Arbeit bei billigste»
Berechnung.

Prompte Hedienung . *̂ 8

A. Kremers,
JDam en -Seli n ei der,

38 . Langgasse 33 ,

F für Bau- und
Kunstgewerbetreibende

Drei aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.
Unterricht an allen Werktagen

von 8—12 Uhr Vormittags u. von 2—6 Uhr Nachmittags.
Schulgeld pro Semester 30 Mk. F 385

Beginn des Sommer-Halbjahres am 30. April.
PU " Nähere Auskunft und Programme kostenlos . “W

Ren!
Nndel -Mehl

sicheres Aufsehen, feljr ergiebig, für alle Backzwecke in 5-, 10- und
L5-Pfd.-Siickenä Pfd. 20 Pf. 5031

C . Weiner , Maueigasse 17.
öuecittlitöt der Wen fjnnsraoöjer Pudeln.

Schulranzen,

Wohne Goldgasse 2,
gegenüber der Häfnergaffe.

Joseph Kütten , Masseur.

Neuheiten in:

earrirt,
gestreift.

Grosse Auswahl. — Billige, feste Preise.

Ii . Scliwrnck , Mühlgasse 9.
Specinlhaus für

Strumpfwaaren und Tricotagen.
5263

whh

Schultaschen
(für Hand and Rüchen ) , bekannte gute Sorten,
io nur kräftiger solider Arbeit zu Mit . 1 .—,
1 . 50 , 3 .—. 8 .50 . 3 _bis SO — Mk . ofierirt

Kaufhaus Führer , 48-*VJ£J?0£S5? 4a 6516

8V2 Ps. Psd. Hühner- u. Tanüenfntter,
Wicken, Gerste, Mais. Linse», Weizen ciemiichi, bei 5562

Carl giss . Grabensteaße 30.

Sehr guten frftftigcii Mittogstisch
über die Straße. C.  Enderle . Oftizicr-Casiiio.

Ia frische Molkereibutter
bei 5 Pfand ä Mk . 1.05.

C r Wt'/.lni-.i111-A Sch wall»ach«-rstrasse OS,• r . fl . ulillVidilKB , nahe Michelsberg, Tel. 414.

Von meinen Einkaufsreisen zurück , zeige icli den Empfang meiner neuen Orient - Wstarei »- & eiiliBäi *$£’C*ii an,
und empfehle in grosser Auswahl:

* Persische Teppiche
zu ausserordentlich billigten Bereisen,

sowie als besonders vortheilhaft:

Grosse Zimmer - Teppiche
für Salons , Speisezimmer , Boudoirs und Rauchzimmer etc.

in Pracht -Farben und Dessins , ferner

Karamani - und Diarbekir -Portieren.
Seidene Vorhänge , Stores , Stickereien , Decorations -Stoffe u . Shawls.

Uebernahme ganzer Zimmer -Einrichtungen im orientalischen Styl.

L . D. Ben Soliman,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Orient -Waaren -Haus . Wilhelmstrasse Ä8.
Kn»
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